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Amtlicher Geil'.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

mit Allerhöchster Entschließung vom 2. Mai d. I .
dem mit dcm Titel und Eharaktcr eines Hofrates
^kleideten Rate des Oberlandesgerichtes in Trieft
Franz E a n e v a r i anläßlich der von ihm er
betenen Versetzung in den dauernden Nnhestand
tarfrei das Ritterkreuz des Leopold-Ordens aller-
gnädigst zu verleihen gerllht.

Den 6. Mai 1907 wurdc ill der l. k. Hof' und Staats,
druclcrei das IV. Stück der kroatischen, das XXI I I . Stück der
böhmischen nnd das XI.II1., XI.1V. nnd XI^V. Stück dcr slo-
venischen Ausgaue des Neichsgesetzblattes vom Jahre 18U7
ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 7. Ma
1907 (Nr. 111?) wurde die Weitcrvervreitung folgender Preß
erzeugnisse verbotm:

Nr. 25 «Navy 5ilwc:0kll^ Nüluilc. vonl ^0. April 1W7.
Nr. 48 < îl»oöo3k6 I^jg^» vom 30. April 1907.

Nichtamtlicher Teil.
Innere Angelegenheiten.

Tie „Neue Freie Presse" hebt in einer Be
sprechung der Wahlreden des Ministers Dr. Pacak
und des Bankgouverneurs Dr. v. Viliuski hervor,
daß beide, gleichwie vor ihnen die deutsche», Mi -
nister Dr. Marchet und Dr. v. Tcrschatta, die
Bildung großer ilatioilaler Parteien als den ersten
und wichtigsten Gesichtspunkt hingestellt haben,
von dem sich die Nähler bei der Auswahl der
Männer ihres Vertrauens sollen leiten lasseu.
Dr. Pacak halte nicht viel von parlamentarischen
Bündnissen im allgemeinen und von dem slavischen
Block insbesondere-, er erklärt jedoch, daß sich in
bczug auf die nationalen nnd politischen Frageil
nichts geändert habe. Das Parlament, wefentlich
aus nationalen Parteien bestehend, wird auch von
nationalen Gesichtspunkten beherrscht sein. Das
Blatt folgert daraus, deu natioual empfindenden
Deutschen fei damit der Weg gewiesen, den sie bei
der Wahl ihrer Abgeordneten zu gehen haben.

Auch das „Neue Wiener Tagblatt" fordert
die deutscheu Parteieu auf, ans der Rede des cze-
chischen Landsmannministers die Mahnung zu
ziehen: Lernet von den Gegnern! Die Ezechen-
führer predigen immer wieder die absolute, die
dringende, die unerläßliche Notwendigkeit von der
Konzentration der czechischcn Parteien. Die Rede
de5 Bant'gouverneurs Ritter v. Vilinski sei in
erster Linie von wirtschaftlichen Fragen nnd na
mentlich vom Ausgleiche mit llngarn beherrscht
gewesen nnd zeige, daß man in diesen Fragen
Herrn v. Vilinski im Parlamente auf Seite der
österreichischen Regierung finden werde.

Das „Fremdenblatt" verzeichnet mit Genug-
tuung, daß die parlamentarischen Minister im
Wahlkampfe als Parteimänner sprechen können,
ohne sich selbst als Regierungsmänner zu wider-
sprechen. Ihnen allein sei die Überzeugung gemein-
sam, daß die Nationen im künftigen Parlamente
als große Parteien werden auftreten muffen. Ge-
lingt dies, dann werde auch der I r r tum zerstört
werden, als ob die nationalen Kräfte im Natio
nalitätenstaat nnr gegeneinander wirken können.
Heute Wolleu die Ezechen nicht minder als alle
anderen Nationen parlamentarische Arbeit. Wenn
jedoch die Nationen arbeiten wollen, dann werden
sie auch miteinander arbeiten wollen.

Die „Zeit" beschäftigt sich vornehmlich mit
der Kandidatenrede Dr. v. Vilinskis nnd weist
daranf hin, daß dieser, so sehr er auch für die Auf-
rechterhaltung der wirtschaftlichen Einheit der
Monarchie eintritt, doch auch die Einschränkung
mache: „insolange als dieser Zweck durch das
Zusammenwirken der konstitutionellen Faktoren in
Österreich überhaupt zu erhalten sein wird." Wenn
Ungarn durchaus nicht mit sich reden lassen wil l ,
dann werde wohl auch Dr. V. Vilinski keinen an-
deren Rat, wissen, als daß man sich in das Un-
abwendbare füge. Es ist ja töricht, die Kreditorga-
nisation eines großen Wirtschaftsgebietes, wie sie
sich dnrch Jahrzehnte eingelebt nnd gefestigt hat,
mutwillig zu sprengen. Wenn aber solcher Mut-
wille einmal seine Heiligung als nationales
Dogma empfangen hat, dann bleiben Logik und
Nationalökononne dagegen ohnmächtig.

Die „Österreichische Volkszeitung" richtet die
Mahnung an die Wähler, sich nicht durch leeren
Wortschwall blenden zn lassen nnd nicht der Über-
redungskunst der Selbstsüchtigen zu erliegen, die
sich für Volksfreunde ausgeben. Vor allem müß-
ten fie die Eignnng des Mannes für einen ernsten
nationalen Kampf und feine Stellung zur Schule,
zur Volksbildung prüfen.

Das „Vaterland" bedanert, daß auch das
künftige Abgeordnetenhaus wesentlich wieder das
selbe Vild der unberechenbareil Zerfahrenheit bie
ten werde, dnrch welche sich das alte Haus so nn-
vorteilhaft ausgezeichnet hat.

Militärisches aus Rußland.
Man schreibt aus Petersburg: Durch kaiser-

lichen Befehl haben die bei der Infanterie be-
stehenden bisherigen Maschinengewchrkompanien,
bezlv. -Kommandos eine die Bestimmungen von
1W4 abändernde Neuorganisation und einen ver-
änderten Etat erhalten. Visher waren jeder I n -
fanteriedivision, bezlv. Schützenbrigade ein bis
Zwei Niaschinengelvehrkompanien 'zugeteilt und
einem der Regimenter der Division oder der Bri-
gade attachiert. Der neue Befehl seht eine Tei-
lung dieser Kompanien in Kommandos fest und
bringt sie dadnrch mehr als bisher mit der I n -
fanterie in direkte Verbindung. Danach bestehen
fortan Maschinengelvehrkommandos bei jedem In»
santcrie-, Reserve- nnd Schützcnregimeich bezlv.
selbständigen Bataillon, nach eillein bestimmten
Maßstab für die einzelnen Divisionen nnd selbst-
ständigeil Brigaden. Der Kommandant des betref-
fenden Regiments oder selbständigen Bataillons
hat auch für die Vtaschillengewehrkomlllandos
volle Verantwortlichkeit in dienstlicher und ökono-
mischer Hinsicht. Die nähere Aufsicht ist einem
der Stabsoffiziere mit den Rechten eines Ba-
taillonskommandanten übertragen. Der Führer
des Kommandos wird von dem Regimentskonv
Mandanten ans den besten Subalteruoffizieren,
mindestens mit, Oberleutuantsrang, ausgewählt
und genießt dieselben Rechte lind Zulagen »vie die
Führer der Schnlkommandos zur Heranbildung

Feuilleton.
Des Herzens Hiirtigkeit.

Von A6te Aubcnvsüi. (Schluß.)
War sie auch noch eine große Heuchlerin?"
Alles, was er für fie empfunden nnd erstickt

hatte, belebte sich ihm wieder. Er beschloß, sich
nm jeden Preis über sie Gewißheit zu verschaffen.
Nicht mehr dnrch Fragen, sondern durch die Tat.

Marta Weudler war am Morgen des Him-
melfahrtZtages mit dein Frühzug ans ihrer Stadt
gefahren. I h r Gepäck war leicht. Ihre Angen lach-
ten, und das Gesicht war ganz jung wie das einer
Vrant, die dem Geliebten entgegenfährt. Nach
einer halben Stunde stieg sie aus lind lief mit
hastigen Schritten querfeldein, mitten dnrch die
üppigen Lnpinen, die fich steif und gerade richteten
wie hochmütige Menschen. — Vor einem kleinen,
weißgctünchten Gutshause machte sie endlich Halt.
Von der Treppe her kam ihr ein breitschnltriger,

2 "ergrämt aussehender Mann eilig entgegen.
„Daß wir Sie nicht mal abholen durfteil!"

sagte er vorwurfsvoll, als er neben ihr stand.
„Lassen Sie das jetzt!" bat sie. „Schnell,

schnell, wie geht es ihr?"
Über das sorgenvolle Gesicht lief das Iuk-

ken des Schmerzes.
„Sie liegt in der- Sonne und ist sehr schwach.

Das alte Lied ist Ihnen ja bekannt . . . Der Arzt
meint, ein längerer, Aufenthalt im Süden und . . .
sie schaffte es wieder."

Marta Wendler lief jetzt, ohne abzulegen, den
Gartensteg hinunter uud stand bald darauf neben
einem lieblichen, sechzehnjährigen Mädchen.

„Da bin ich, Susanne!"
„Ach, Tante Marta, wie schön, daß dn endlich

kommst!"
„Hast du dich denn nach mir gesehnt, mein

Kleines?"
„O, so fehr! Aber weißt du, ich spreche nicht

darüber. Vater trägt schon so schwer an seinen
eigenen Sorgen — nicht wahr, Inspektor sein,
wenn man so lange Herr gewesen!"

„Nicht aufregen, Snsannchen! Erzähle mir
lieber, wie es dir erging."

„Besser, Tante Marta, und ich glaube jetzt
auch, daß ich uoch einmal ganz gesund würde,
wenn . . ."

„Sprich es nur ruhig ans, wenn du den stau-
bigen Sommer im schönen Südeil verleben, dürf-
test. Darum komme ich ja hellte zu dir. Ich habe
das Geld für diesen Aufenthalt endlich zusain-
men, Sannele. I n der nächsteil Woche reist du
ab. Ich benutze den Rest der Pfingstferien dazu,
dich sicher hinzugelciten."

Da schlangen sich zwei matte Arme fest um
Marta WendlerZ Hals.

„Du . . . dll . . . bist wie der liebe Gott!
Ohne Gehalt hast du uns unterrichtet . . . still,
ich weiß es . . . und die Mntter hast dn bis zum
>̂ ode gepflegt, und nuu hast du auch uoch für
mich gedarbt!"

„Das ist Himmelfahrts lehre, Sannele, und
mein Glück — mein einziges bißchen Glück!"

Da kamen Susannes ältere Schwestern, um
die frühere Lehrerin ins Hans zn holen. Nur
widerwillig verließ sie, die kranke Snsanne. der
eine böse Lnngenentzündnng die große Müdigkeit
und den kurzen Husten gebracht hatte. EZ währte
darum auch drinnen viel zu lange für sie. Aber
sie mußte ill Küche uud Haus den Unerfahrenen
so manchen guten Ratschlag erteilen, ehe sie wie-
der nach ihrem Liebling sehen konnte. Als sie end-
lich Susannes Hand hielt, fiel ihr auf, daß diese
geweint hatte.

„Aber, Kind!" schalt sie ernstlich böse. „was
host du mir versprochen?"

„Nicht über Schmerzen zn weinen, Tante
Marta . . . nur aus Freude. Und das habe ich
gehalten!"

Der Abend wollte sinken, als Marta
Wendler dem kleinen Bahnhof zuschritt. Ihre
Seele jauchzte, und ihre Hände falteten sich. I h r
Geheimnis machte sie frei, groß und unempfindlich
gegen alle erneuten Nadelstiche der Bosheit.

Die Abteile waren ganz leer. Ohne Wahl
stieg sie ein und lehnte sich in wohliger Mattig-
keit ill. eine Ecke. Schon pfiff der, Zug. Da wurde
im letzten Augenblick die Tiir aufgerissen, und
ein Herr sprang herein . . . Werner Siegbert.

„O Gott!" dachte sie. „Nun ist all meine
Glückseligkeit dahin."

Er bot ihr keinen Gruß. Er stürzte zn ihr und
bemächtigte sich ihrer Hände. Und erzählte ihr in
tiefer Scham von seinen Kämpfen und Schmer-'
zen, wie er sie heilte in der Frühe auf seinem
Spaziergang gesehen lind heimlich verfolgt habe.
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von Unteroffiziere»:. I h m untersteht auch das
Pferdematerial. Die Mannschaften der Komman-
dos werden aus den besten beuten jeden Jahr-
ganges ausgewählt. Vei der Mobilmachung treten
zu den schon im Frieden etatmäßigen Kommandos
für jedes Regiment (Batail lon) so viele mit dem
Gebrauch der Maschinengewehre vertraute Reser-
visten hinzu, das; sich bei jeden: Jahrgang min-
destens ein Unteroffizier nnd 20 Mann befinden,
die bei den Kommandos verwendet und einge-
tretene Lücken ausfüllen können. I u Unteroffi-
zieren werdeil die geeigneten Mannschaften der
Maschinengewehrkommandos bei den Unteroffi-
zierschulkommandos des betreffenden Truppen-
teiles, iu ihrer Spezialität, anßerdem uon dem
Führer des Maschineugelvehrkonnnandos selbst,
ausgebildet. Vei jedem Kommando dürfen zwei
Kapitulanteunuteroffizierc mit allen diesen zu-
stehenden Rechten gehalten werden. M i t Pferden
werden die Maschinengcwehrkommandos nach
denselben (^rundsähen wie der Train versorgt,
doch sollen hauptsächlich solche des Lasttragetypus
eingestellt werde»:. Anßcr den sonstigen von dem
Negimcntskommandanten festgesetzten Exerzitiei:
und Schießübungen in den Garnisonen und in
den Lagern, können die Maschinengewchrkomman-
dos ihren Schießklirs auch auf den Artillerie^
Polygonen durchmachen.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 8. Mai.

Das „Neue Wiener Tagblatt" meldet, der ser-
bische Ministerpräsident Herr Pas i< i habe nm
eine Unterredung mit Freiherrn von A e h r e n -
t h a l nachgesucht, die wohn in den nächsten Tagen
anläßlich der Rückreise des Herrn Pasi6 aus Lon-
don stattfinden werde. Politische Vedeutuug habe
die Zusammenkunft nicht. Aber es werde immer-
hin eine sehr sympathische Erscheinnng sein, daß
Serbien, den handelspolitischen Frieden mit der
Monarchie sncht, weil es ihn zu suchen gezwungen
ist. I n Serbien habe sich die innere Lage in den
letzten Monaten sehr kompliziert und nur ein ge-
schickter und zugleich glücklicher Lootse wird das
Regierung5schiff in den Hafen steuern können.
Daß dazu Herr Pas»'6 Schöuwetter Znmindest ani
handelspolitischen Horizont herbeiwünscht, ist nur
zu begreiflich. Für Österreich-Uugarn aber liege
keine Ursache vor, die darauf abzielende»: Kalkn-
latiouen zu dnrchkrenzeu. Seiner Politik ist es
stets — nnd mit Recht — völlig gleichgültig ge-
wesen, welches Kabinett in Belgrad amtierte. Von
den bisher durch Serbien vergebenen StaatZbe-
stettungen von 21 Millionen Franken sind 15 Mi l -
lionen an Österreich-Ungarn gefalle»:, obschon die-
ses sie nicht finanziert hat. Man kann erwarten,
daß in den nächsten Monaten der vcrtragslose
Zustand zwischen Serbien nnd der Monarchie ein
Ende finde»: nnd es zn zweckmäßigen Vereinba-
rungen für beide Teile kommen wird. Der han-
delspolitische Friede wird nur den Erfahrnngs-
scch neu bekräftigen, daß jeder, der einen handels-

politischen Krieg gegen die eigene geographische
Lage unternimmt, aus ihm als Sieger nicht her-
vorgehe»: kann.

Das Gerücht, daß der n ciivwi» snspendierte
Führer der christlichen D e m o k r a t e n in
I t a l i e n , A I M Murr», dein Vatikan bereits
seine Unterwerfung kundgegeben habe, ist nach
einer Meldung ans Ron: nicht zutreffend. Fal ls
er die Handluugen und Lehren, wegen deren über
ihn die erwähnte Strafe verhängt wurde, nicht
bis zum Ablauf einer gewissen Zeit vollständig
widerrufe»: sollte, wird gegen ihn, wie man ver-
sichert, von feiten des Vatikans mit schärferen
Maßregeln vorgegangen werden.

Über die am 7. d. M . abgehaltene Sitzung
des e n g l i s c h e n U n t e r H a n s e s wird gemel-
det: Vei dicht besetzten: Haus erhob sich der Ehef-
sckrctär für I r l and , Virre l , um die Vorlage zur
Errichtung eines A d m i n i str a t i o n s r a t c s
für I r l a n d einzubringen. Virrel führte ans,
daß die Vorlage keine Spur eineo Vorschlages
auf Begründung einer neuen gesetzgebenden Ge-
walt enthalte und nicht zur Erhebung auch nur
einer einzigen Steuer oder Abgabe ermächtigen
werde, während die irischen Mitglieder nach wie
vor im Unterhanse ihre Sitze einnehmen werden.
Die Vorlage bestimme, daß acht, der Verwaltnngs-
departements unter die Kontrolle eines repräsen-
tativen Administrationsrates gestellt werden sol-
le»», der ans !̂2 gewählten nnd 24 ernannten Mi t -
gliedern bestehe»» soll. Die Vahlmitglieder sollen
anf drei Jahre gewählt werden und die Wahl-
bezirke im ganzen mit den Parlamentarischen
Wahlbezirken übereinstimmen. Der Nat solle öie
Kontrolle der Verwaltung der acht bezeichnete»:
Departements durch Resolutionen ausüben nnd
die Oberhoheit des Reichsparlaments solle dadurch
bewahrt bleiben, daß dein Vizekönig die Befug-
nisse erteilt werden, für jede von dem Rate ge-
faßte Resolution den Vorbehalt der Genehmigung
dnrch die Regierung zu machen.

Das endgültige Ergebnis der Wahlen in den
s p a n i s ch e i : S e n a t liegt nun vor; es ist fol-
gendes: Es wurden gewählt 113 Konservative,
2« Liberale, 5 Demokraten, 2 Unabhängige, 7
Republikaner, 5 Carlisten, 5 Eatalanisten, 1 I n -
tegrist und 4 Klerikale.

Aus Kairo wird berichtet, daß bereits einige
Anzeichen wahrnehmbar geworden seien, welche
auf eine entgegenkommendere Haltung des nenen
b r i t i s c h e » : Vertreters, S i r Elden Gorst, ge-
genüber manchen Wünschen der U g y p t e r in
nationaler und Politischer Hinsicht hindenten. Zu
diesen Symptomen gehöre die Tatsache, daß das
Unterrichtsministerium sich gegenwärtig, im Ge-
gensatz zn mehreren früheren Regierungselcklärun-
gen, nut der Frage der von der Nationalversamm-
lung beantragten Einführung des Arabischen als
Unterrichtssprache in den Schnlen befaßt. Ferner
verdient erwähnt zn werde»:, daß verschiedene
weitgehende Veräuderungeu, die der gesetzgebende
Rat an Regierungsvorlagen, darunter an derjeni-

gen, betreffend die Sicherheit in der Wüste, vor-
genommen hat, von den betreffenden Ministerien
ohne Einwendung angenommen wurden, ei»: Fal l ,
der bisher nicht zu verzeichnen war. Man knüpft
hieran die Erwartung, daß die Befuguisse des gê
setzgebenden Rates eine Erweiterung erfahren
dürften.

Tageölleuigleiten.
— ( D i e J u n g f r a u v o n O r l e a n s a l s

3 t r ä t e g in . ) I n den Tagen der Feste zn Ehren
der Jungfrau von Orleans wird in französische»:
Blätter»: auch auf eine interessante Studie des Ge-
nerals Tragol'.nrow aufinerksam goinacht, in der
dieser die strategischen Dualitäten der tapferen Loth-
ringern: untersucht hat. Durch einen Vergleich mit
dcr Taktik berühmter Generale suchte der russische
General nachzuweisen, daß die heroische Iungfmi l
sich im Laufe ihrer Kämpfe gegen die Engländer als
eine ganz anogczeichnete Stmtegin bewährt habe.
Vei der Schilderung ihres Marsches zur Loire vet>
gleicht Dmgonnrow Ieaune d'Arc voll Bewunderung
mit Napoleon und er spricht ihr ei»: kriegerisches
Genie »>»»d militärische Eigenschaften zn, die auch die
modernen Strategen anerkennen müßten.

- ^ ( Z u m Scherz e r h ä n g t . ) Einen schlim-
men Ausgang nahm ei»: frevelhaftes Spiel, das der
55jährige Arbeiter Vienutsch in Berlin trieb. Er
trank gelegentlich über den Durst und suchte dann
seine Fran zn erschrecke»». So hatte er sich vor zwo:
Jahre»: aufgehängt, um die Frau Zu ängstigen. Da-
mals konnte sie ihn rechtzeitig liefrcien. Nun hatte
sich Vienutsch wieder angetrunken und äußerte zu
bekannten, daß er seine „Olle ärger»»" wollte. Wäh-
lend die Frau die Treppe»: reinigte, erhängte er sich
dann an einem Spiegelliaken. Er konnte sich nicht
wieder freiniachei: und die Hilfe kam zu spät. Seine
Frau fand »hu als Leiche auf.

— ( E i n schreckliches E r l e b n i s ) hat-
ten diescrtage zwei Touristen, die einen Versuch »»»ach-
ten, den Scawfcll zu erklimmen, einen ob seiner Ge-
fahren bekannten Berg in der Grafschaft Cumber-
land, und auf welchem gerade in den letzten Jahren
verschiedene bedenkliche Unglücksfälle voraetoninien
sind. Die beide»» Herren wa»-en durch eine Leine mit-
einander verbünde»: und hatten gerade die Spitze des
Mobarrowberaes, einer kleineren Kuppe des oben«
genannten Berges erklettert, als der VorangehendL
ausrutschte und seinen Gefährte»: mit sich herabriß.
Glücklicherweise blieb das Seil an einem vorsprin-
genden Felsen hängen und die beiden blieben in der
Luft schweben, unter sich den mehrere hundert Fuß
tiefen Abgrund und so den sicheren Tod vor Angen,
falls das Seil nachaeben oder durchgerieben werden
sollte. Mehrere Stunden lang mnßten sie so hängen
bleiben, ohne sich bewegen zu können. Das Seil hielt
aus und die beiden wurden von einigen Touristeu
bemerkt, die des Weges kamen. Sie wurden glücklich
gerettet, befanden sich aber in einer solchen Verfas-
simg, daß sie in das in der Nähe gelegene Hotel
gebracht werde»: mußten, wo sie iu ärztliche Behand-
lung aenoinmen wurden.

bis zu den: kranken, großängigen Kinde, das ihn»,
in ihrer Abwesenheit, endlich den Schleier von den
Rätseln ihres Wesens hob . . . und daß er jetzt
nichts weiter begehre als ihre Verzeihung.

„Sie hatten ja ein 3:'echt zu Ihrem häßlichen
Verdacht. Wie tonnten Sie ahnen, daß ich aus
Barmherzigkeit für Eine steinhart gegen das Elend
der anderen bleiben mnßte."

„ Ist das Ihre Vergebung, Marta?"
Da senkte sie den Kopf und schrie es heraus:

„Quält, mich nicht länger, denn ich habe anch ein
Herz!"

„Und dies Herz sollst du mir schenken!"
flehte er.

„Das darf ich nicht, ohne treulos zu werden!"
stammelte sie. „Mein Herz muß weiter den: kran-
ken Kinde gehören. Sie wissen ja uicht, daß ich
der sterbende»: Mutter versprach, für ihr zartes
Schmerzenskind zu sorgen. Ter Vater vermaa. es
nicht. Er verlor seine Scholle nnd das Vertrauen
Zu sich selbst . . ."

„Wenn es nur das ist, Marta . . . diese Pflich-
ten will ich dir tragen helfe»:, das gelobe ich dir."

Da öffucte sie langsam die schweren, milden
Lider und ließ ihn ihre Auge»: sehe»: . . . sehn-
süchtige, friedcrfülltc Frauenaugen, die gewäh-
ren!

Und sie fanden beide an diese»:: hohen Fest-
tag in den Himmel hinein, obwohl sie ein wenig
später Seite an Seite über den losen Sand ihrer
derzeitigen Heimat dm alten Pflichten, zuwan-
derten.

Kinder der Finsternis.
Roman von U n i o n von P e r f a l l .

(60. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Wissen Sie schon, daß Sie eine»: argen Feind
hier haben?" wandte sie sich einmal zu Johannes.

„Ich fürchte, es sind so viele, daß ich nicht auf
den Namen tominen werde."

„A»:t5richter Molle»'!"
Iohauues war unaiissenehn! betroffen, er er-

rötete stark.
„Der Marter!" ergänzte Soran. „Er hat deinen

,Fall' erst gestern hier zum Beste»: gegeben."
„Aber ich habe Sie glänzend verteidigt," erklärte

Klarchen. „Oh, der Mensch ist »uir i i : der Seele zu-
wider. Ganz recht ist ihn» geschehen."

„Die Verteidigung wäre Ihnen schwer gefallen,
wenn Sie naher eingeweiht wären in den Brauch der
Männer. Ich bin in diesen» Falle nicht zu verteidigen.
Dieser Doktor Möller hat das volle Necht, über mich
Klage zn führe»:."

„Aber nicht in diesem Kreise, bei dieser Gelegen-
heit — in dieser Weise, wie es geschehe»: ist," be-
merkte Soran, „außerdem war es imnierhin nur
eine Stndentenafsäre, eine Iuaendtorheit, die einer,
zum Manne geworden, milder beurteilen muß."

Johannes schien auf die Verteidigungsrede
Soraus nicht Zu achten, er sah starr vor sich hin.
„Und Ihre Mutter war anch dabei?" fragte er dann.
„Dann wird sie mich wohl für einen Unverbesser-
liche,: halten, für einen Rückfälligen, für einen 'erb-
lich Belasteten!" Er lachte kurz und herb.

Kläl'chen wurde feuerrot, er hatte es errate»:,
für das hielt ihn die Mutter, für einen Unverbesser-
lichen. Aber gerade oi>ese Trauer über die schlechte
Meinung von ihm, diese Selbstanklage, ,die darin
lag, sagte ihr von uemin, daß die Mutter unrecht
habe.

„Tann hätte sic freilich Grund, mir böse zu
sein, den: verunglückten Versuche Cassans!"

„Wie Sie nur so reden können, au diesem
Abeud, au drin Sie als gefeierter Sieger vor uns
stehen."

„Spotte»: Sie nicht, Fräulein Klnrchen."
„Ich spotten! Als Sieger, in des Wortes vollster

Vedeutunss — für mich!" Sie schlug sich »»»it dein
Fächer auf das Knie und sprach es in einer seltsam
langsamen Betonung, während ihr dunkles Auge
mit einer frauenhaften Kühnheit auf ihm ruhte.
„Sie müssen wissen, daß mir nichts heiliger als das
Andenken an meinen Vater, daß es mich ganz elr-
füllt — verstehen Sie »uich nicht falsch — nicht mei»
nen Mädchenverstand — so eingebildet bin ich nicht
- ^ aber mein Herz. Es haßt alles, was diesem Ge-
danken zuwider und" — sie stockte einen Augenblick
— „und verehrt alles, was ihn» gerecht. — Und Sie
glauben, ich könnte heute spotte»»?"

Johannes bannte der Blick. Das klang so ganz
anders, gar nicht mchr mädchenhaft. Zuerst fesselte
ihn etwas wie Ehrfurcht, Scheu, die Ereignisse des
Nachniittags durchznckten sein Hirn blitzartig — ein
Abgrund gähnte einen Augenblick zwischen ihn: m:5
diesen: Mädchen.

Der Stuhl, auf den: eben noch Sorau saß, war
lcer. Sie Ware»: allein im Naunw. —̂ Da brandete
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- (Sch e i d u n g s g r u n d.) Eine Frau in
Westminster, Fran Henry Arche, brachte, wie aus
Newyork berichtet wird, gegen ihreil Mann eine Ehe»
scheidunOsklage ein, weil er sich gegen sie grausam
benommen habe. Der Gatte beantragte Scheidung zu
seinen Gunsten wegen der Gewalttätigkeit seiner
Frau. Letztere hat die Gewohnheit, sich nnr mit einein
Pfeifchen bewaffnet zu Netto zu legen, und sic be
ginnt jedesmal zu pfeifen, sobald ihr Gatte ein
schlafen wil l. .Herr Aixhe schnarcht nämlich, lvenn er
schläft, was die Frau am Einschlafen hindert.
Jedesmal, so oft ihr Mann zu raspeln beginnt,
Pfeift sie erbarmungslos drauf los. Man ist begl>
rig auf das Urteil des Richters. Ist dieser selbst eiu
Schnarcher, so wird er dem Manne, dem Opfer die-
ser Pfcifknr, feine Sympathien zuwenden', wird er
im Gegenteile in der Nacht vielleicht durch das
Schnarchen seiner eigenen Ehehälfte belästigt, so wird
er wahrscheinlich der Frau Arche recht geben.

— ( B r ä u t i g a m s e i n e r e i g e n e n Toch-
te r . ) Ein reicher Kaufmann aus Osaka in Japan
ist jetzt spurlos verschwunden. Er sollte nächste Woche
ein hübsches, 22 Jahre altes Mädchen heiraten!.
Sakamoto, dies sein Name, war bereits früher ver-
heiratet, hatte jedoch nach der Geburt eines Töch-
terchens seine Frau in Omari bei Iotohama ver-
lassen. Seine Frau starb nach zwei Jahren und ihr
Kind war von einer in Osaka lebenden Familie
adoptiert worden. Vor einigen Monaten kehrte
Sakamoto in diese Ortschaft zurück, nachdem cr fich
von den Geschäften zurückgezogen hatte. Tort »nachte
er die Bekanntschaft der Adoptivfamilie nnd alles
war schon für die Hochzeit mit dem jungen Mädchen
festgesetzt. Nur durch einen Zufall erfuhr der Kauf-
mann, daß seine Braut seine eigene Tochter sei, die
er vor 22 Jahren verlassen hatte. Vor seinem Ver°
schwinden lies; er eine beträchtliche Goldsmnme für
seine Tochter zurück.

— ( T o d e i n e r e x z e n t r i s c h e n G r e i °
f i n . ) Wie aus London geschrieben wird, ist kürz-
lich in Newyort (Grafschaft Esser) Miß Emily
Gibbs, eine sohr merkwürdige Dame, nu Alter von
über 80 Jahren, gestorben. Sie war eine reiche
Grundbesitzerin, die bis in ihre hohen Jahre die Gü-
ter außerordentlich rüstig verwaltete. Letzthin aber
hatte sie es sich in den Kopf gesetzt, daß sie für die
Leiden der Menschheit einen Märtyrertod» sterben
müsse. Und UN» ihre fire Idee zu verwirklichen, ver-
fiel sie auf die folgende Schrulle: Ein Zimmer ihres
Hauses richtete sie vollständig zu einem Arsenal her.
SW stapelte dort Gewehre, Revolver nnd kleine Ge-
schütze auf, die fic sämtlich mit scharfen Geschossen lud.
Dann begann die selten rüstige und exzentrische
Greisin, die M e gesamte Dienerschaft in den Hof
gerufen hatte, auf Mägde nnd Knechte zu feuern.
Alles outfloh und Emily Gibbs blieb allein auf
ihrem Besitze. Acht Tage lang. Als dann die Behör-
den zu ihr drangen, fanden sie die alte Frau in
ihrer Waffenkammcr tot anf dem Boden liegen.
Sie hatte sich hingestreckt, um inmitten des Arsenals
Hungers zu sterben. Leider hatte sie keinerlei schrift-
liche Aufzeichnungen hinterlassen, aus denen zu

es herauf in seinen, Innern, die wilde Woge. — Er
betete zu irgend was um Fassung, daß er das geliebte
Weib vor ihm nicht stürmisch unifasse, zu seinen
Füßen sinke, es mit seinen Küssen bedecke.

„Nein, ich glanbe es nicht, daß Sie spotten,"
begann er anscheinend ruhig. „Aber ich, Fräu^
lein Klärchen, ich selbst spotte über den armseligen
Sregcr, der morgen schon weiter zieht, mit der Wunde
seines Sieges im Herzen, der Sohn der Ungewiß-
heit und aller Bcdenklichkeiten, der ewig Dunkle,
der Prinz Hannes von Gnndlach." Jetzt war
kein Halt mehr. Seine Stimme, zum Flüstertone
herabgestimmt, klang ebenso leidenschaftlich wie vei>
führerisch.

Klärchcn zitterte vor ihm, sie dachte der Mutter,
rief sie im Geiste zn Hilfe und lauschte doch seinen
Worten, anf ihren Sessel gebannt.

„Ja, das bin ich und das bleibe ich, ich fühle
es selbst. Sie haftet ans mir wie Pech diese entsetz-
liche Wohltat, die ich genossen! Nur für Sie muß
ich etwas anderes sein und bleiben, Klärchen, für
Sie, die alles verehrt, was das Andenken Ihres
Vaters wahrt, und alles haßt, was ihm zuwider

für Sie muß ich etwas anderes sein, Klärchen
— und stammte ich aus der tiefsten Finsternis, wäre
ich unter Verbrechern geboren, für Sie mnß ich der
Mann fein, der ich bin, losgelöst von allem Schick-
sal und allem Zufall, so wil l es I h r Vater, dessen
Andenken I h r Herz erfüllt, ohne Kompromiß, ohne
Einschränkung, ohne wie und aber, bei seinem, mir
heiligen Namen, frage ich Sie. Klärchen ^ b i n ick)
der Mann?"

(Fortsetzung folgt.)

».rseheu wäre, nx?!cher irre Gedantengang sie zu
ihrer Tat veranlaßt hat.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
<Mi l i t ä r i f c h e s . ) Seine Majestät der

Ka i j e r hat verliehen: in Anerkennung vorzüglicher
Dienstleistung das Ritterkreuz des Franz Josef»
Ordens dem Obersten Viktoriu B e r a n e k , lommaTl-
diert beim Geniestab, Militärballdirektor des
:j. Korps; dann das goldene Verdienstkreuz mit der
Krone: den Hauptmann rechn ungsführern erster
Klaffe: Wenzel Aenesch des Infanterieregiments
Nr. 27, Franz M a y r des Garuisonsspitals Nr. 9
in Trieft nnd dem
Albrecht H o l l e r , Vorstand der Apotheke des Gar»
nisonsspitals Nr. ? in Graz. — Der Ansdruck der
Allerhöchsten Zufriedenheit lourde bekanntgegeben
dem Militärintendanten Johann Schrabock der
Intendanz des 3. Korps, zugeteilt dein Technischen
Militärkomitee. - - Vom k. u. k. Reichskriegsmiui.
slerium wurde mittels Dekrets belobt in Anerken»
Ming vorzüglicher Dienstleistung der Oberleutnant-
rechnungofiihrer Franz T s c h e r n u t h des Infan?
ttriereginients Nr. 7. — Transferiert werden: der
Oberleutnant Bruno Freiherr von B i n d e r -
K r i e g 1st e i n vom Korpsartillerieregiment Nr. 1t)
zum Tivisionsartillerieregilueut Nr. 8 in Görz und
der Militär-Bauoberiverkmeister Anton M e r g a n c
von der Militärbauabteilung des 15. Korps zu jener
des : i . Korps.

— (W af fe n ü bu ng en der R e f e r ve^
t a d e t t a s p i r a n ten.) Das k. u. k. Neichskriegs-
ministerinm hat angeordnet, daß die von den Lent-
nanten in der Reserve, Reservekadetten oder Reserve-
kadettaspiranten abgeleisteten Waffeniibungen in
Ansehung des Allspruches auf die Beförderung als
g l e i ch w c r t i g zu betrachten sind. Ter Erfolg der
von den Neservetadettaspiranten abgeleisteten Waf-
fenübnng ist demnach gleichfalls als „sehr gut ent-
sprochen", „entsprochen", „nicht entsprochen" abzu-
stufen.

— ( S i t z u n g des k. k. L a n d e s schnl -
r a t e s f ü r K r a i n v o m 27. A p r i l 1907.)
Beraten nnd befchlnßmäßig festgestellt wurde der
Entwurf einer Durchführungsvorfchrift zur neuen
Schul- und Unterrichtsordnung vom 29. September
19(15, R. G. A l . Nr. 159. Beschlüsse wurden gefaßt
über Anträge auf Beförderung von Lehrpersouen an
Staatsmittelschnlen und an der k. k. Lehrer- und
Lehreriimenbildungsanstalt in höhere Rangstlassen'
über Gesuche und Anträge auf Allrechnung von
Supplenten- und Assistentcndlenstjahren der Mittel»
schullehrpersonen und der Hauptlehrer behufs Be-
messung von Quinqneuualzulagcn, beziehungsweise
für die Stabilisierung und den Anfall von Quin-
auennalzulag'en, m der Disziplinarangelegenheit
eines Gymnasialschülers sowie über das Gesuch einer
Schülerin um probeweise Zulassuug als öffentliche
Schülerin in der I. Gymnasialklasse in Laibach. —
Bewilligt lvurde die Eröffnung der V I I . Klasse
an der Kominuiialroalschule in Id r ia , die Ein?
führnng des ungeteilten Vormittagsunterrichtes an
mehreren Volksschulen, die Erweiterung der zwei-
klaffigen Volksschule in Oblak auf drei Klassen und
die Erweiterung der einklassigen Volksschule in St.
Georgen auf zwei Klassen. — Der Iahreshauptbericht
über den Zustand der Mttclschulen in Krain im
Schuljahre 1905/1906 wurde, zur Kenntnis genom°
men und über die auf Grund desselben an das k. k.
Ministerium für Kultus und Unterricht zu erstatten-
den Anträge Beschluß gefaßt. — Endlich wurde in
betreff der Beitragslcistnng der Gemeinde Dob-
runje zu den Kosten der fachlicheil Erfordernisse der
Volksschule in Mariafcld die Entscheidimg getroffen.

— ( Z u den R e i c h s r a t s w a h l e n . ) Die
nrfprüngliche Zahl der Neichsratswähler im Wahl-
bezirke Stadt Laibach betrng 6936 uud hat sich durch
das Neklaliiatiouoverfahreu auf 6898 Wähler redu-
ziert, da einerseits !W1 Wähler in den Wählerlisten
zugeschrieben, hingegeil 399 gelöscht wurden.

— ( V o m I u s t i z d i e u s t e . ) Seine Exzellenz
der Herr Instizminister hat den Gerichtssetretä'r in
Eil l i , Herrn Otlokar C e r n s t e i n , znm Bezirks-
richter in Gottschee ernannt,

— ( N a c h t r ä g e zu den Z o l l t a r i f e r '
l a n t e r u u g en.) Um die praktische Handhabung
des im Verlage der Hof° und Staatsdruckerei er-
schienenen Gcbrauchstarifes uud der Zolltariferläute-
rungen zu erleichtern, werden der Geschäftswelt nun-
mehr auch jene Ministerialentscheidungen, durch
welche einzelne Bestimmungen dieser Pnblitation
ergänzt oder abgeändert wurden, ferner die Zoll-
tarifentscheiduugen, Iollansküufte und sonstige priu-
zipiell wichtige Verfünnngon der Zentralstellen m
der Form vou „Nachträgen zu den Zolltariferläu-

terungen" allgemein zugänglich gemacht werdchl.
Die neue Publikation wird in einem Umfange voll
ungefähr zehn Nummern per Jahr erscheinen nnd
zum Iahresabonnementspreis von 2 Kronen per
Exemplar im Verschleiße der Hof° und Staats-
druckerei erhältlich seiu. Die Abnehmer des ersten
mit Jänner 1W7 beginnenden Jahrganges erhalteil
auch den im Dezember 1906 Hinansgegebenen ersten
Nachtrag nebst Zolltarifentscheidungen 1—39 und
Wertverzeichnis unentgeltlich mitgeliefert.

^ ( I n f p i z i e r u n g.) Am 7., 8. und 9. d. M.
inspizierte Herr Oberlandesgeil'ichtspräsideilt Ritter
von P i t t re ich mehrere Bezirksgerichte in Unter-
krain sowie das Ki-eisgericht il l Nudolfswert.

( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Oberlandes»
gerichtspräsident Ritter von P i t t r e i c h ist cms
Gra,; hier eingetroffen und im Hotel „Union" abge-
stiegen. — Gleichzeitig sind dortfclbft abgestiegen:
Oberst Othmar P a n e s c h , Kommandant des I n .
fanterieregiments Nr. 87 in Pola, und Kreisgerichts-
Präsident K a v ö i ö aus Rudolfsw^t.

— ( D i e H a u d e l s ' u n d G e w e r b e ,
k a in m er f ü r K r n i n) hielt vorgestern vormittag
cine kurze Sitzung ab. Nach Mitteilung des Ein«
laufes wurde die Wahl eines Mitgliedes und eineZ
Stellvertreters für den Zollbeirat vorgenommen;
znm Mitgliede des Zollbeirates wurde Kammerrat
B a u m g a r t n e r , zu desfen Stellvertreter Ka,m°
merrat M a j d i ö gewählt. Den Genossenschaften der
Schneider nnd Schuhmacher in Laibach wurde zur
Bestreitung der für die Veranstaltung von Fach-
kursen auerlaufencn Kosten ein Beitrag von 698 X
bewilligt. An dem Statut des von der Kammer pro
jektierten Geirx'rbefördcrungsinstitute.s für K'raiu
wurden einige unwesentliche Änderungen vorgenom-
men und endlich beschlossen, an zuständiger Stelle
für die Errichtung einer Landesstelle der Pensions»
Versicherungsanstalt in Krain einzutreten und das
Gesuch um Zuerkennung der im Gesetze vom 26. De-
zember 189!'., R. G. B l . Nr. 198, normierten Beginn
stigimg für die baugewerblichen Winterknrse an d n
hiesigeil kunstgewerblichen Fachschule zu befürworten.
Vor Schluß der öffentlichen Sitzung brachte Kam-
merrat K r e g a r den selbständigen Antrag ein, das
Kaiimrerpräsidium möge bei der Post- und Inst i>
Verwaltung dahin wirken, daß die Uniformen für die
in Laibach angestellten Post- und Iustizbcdiensteten
künftighin ausschließlich von hiesigen Gewerbe-
treibenden angefertigt werden sollen. — I n der
hierauf abgehaltenen aeheimen Schling wurden
folgenden Schülern nnd Schülerinnen der hiesigen
tlmstgewcrblicheil Fachschulen Stipendien im Betrage
von 100 K verliehen, und zwar: Maria Zrimßek,
Josef Vricclj, Viktor Öelik. Valentin Kos und Ru°
dolf Lahajnar.

— ( Z w e i h u i l d e r t j ä h r i g e s J u b i -
l ä u m d e r D o m k i r c h e des h l . N i k o l a u s
i n La ibach . ) Die früher bestandene Domkirche
war für die nach und nach zugewachsenen Pfarr«
infasfen nicht mehr ausreichend und dazu auch schon
baufällig! daher wurde sie im Jahre 1701 nieder-
gerissen, um an deren Stelle einen geräumigen Nen-
ban die jetzige Domkirche — aufzuführen. Der Bau
wnrde foglcich in Allgriff genommen und war bis
zum Jahre 1707 infoiveit fertiggestellt, daß er am
8. Mai desselben Jahres vom damaligen Fürstbischöfe
Ferdinand Grafen Knenburg t'onsetriert werden
konnte. Seitd'em sind nun genall 200 Jahre veü>
flössen: deshalb wnrde gestern am 9. Ma i die kirch-
liche Festfeier anläßlich des WOjährigeu BostandeZ
der jetzigen Domkirche St. Nikolaus begangen. Zu
diesmn Vchufe lvurde schon seit zwei Jahren an der
Ausbesserung der schadhaften Stellen des Gottes»
Hanfes gearbeitet und insbesondere die von dein
berühmten Maler Jul ius Qnaglio im Presbyterium.
im Schiffe nnd in den Seitenkapcllcn allgebrachten
Fresken gereinigt. — Znr Festfeier wurde die Kirche
äußerlich und im Innern geschmackvoll dekoriert.
Das Iubilänm begann Mittwoch um 7 Uhr abends
mit der vom Herrn Pater Emil V o l b e r t 8. .1.
abgehaltenen einleitenden Predigt, worauf der Dom»
Propst Herr Johann S a j o v i c eine feierliche Li»
tanci abhielt. Um 8 Uhr darauf wurden die inneren
Räume der Kirche und dew,, mit Flaggenschmnck.
geziertes H'lußere beleuchtet. Die um die Kirche und
mil Hanptplatze stehenden Hänser erglänzten im
Feuerlichte. Von 8 bis 9 Uhr läuteten die Kirchen»
glocken, in den Pausen aber erschallten von, Turme
Posaunen- und Trompewu ° Quattette. Eine nach
Tausenden zählende Volksmenge nmstand die Kirche,
während andere Gläubige deren elektrisch beleuchtetes
Innere besichtigten. ^ Am 9. als am Hauptfesttage
hielt um V^i Uhr morgens der liochwürdigste Herr
Fürstbischof I e a l i ö die slovenische, lim M l ) Uhr
Pater Emil V o l b e r t die deutsche Festpredigt. Es
wurden zwei Pontifikalämter zelebriert, mn 6 Uhr
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vom Dompropste S a j o v i c und um 10 Uhr vom
Fürstbischöfe I e g l i ö , welcher die vormittägige An-
dacht mit dein anlbrosianischcu Lobgcsange schloß.
Um ^ 4 Uhr nachmittags hielt Kanonikus . ^ r r
Dr. Andreas K a r l i n die Tchlußpredigt-, dieser
folgte deir Opfergang ulld eine feierliche Litanei.
Vor° und nachmittags war die 5iirche von Gläubigen
jedes Swndes fleißig besucht, während der Fest-
niessen bis zum letzten Plätzchen gefüllt. (^.

— ( S i r a ße nerzesse. ) Vorgestern abend
fand im Gasthause Cotiö an der Karlstädterstraße
ciile Versamnllnng der Slovenischen Voltspartei statt.
Gegen !0 Uhr erschienen vor dem Gasthause 15l) bis
200 Anhänger der national-fortschrittlichen Partei,
die ins Versammlungslokal cinzudringeu versuchten,
was ihnen jedoch nicht gelang. Co kam zu eineiu
Zusammenstoße, wobei drei Personen leicht verletzt,
wurden. Dui-ch das Einschreiten der städtischen Po-
lizei wurdeu die Demonstranten anseinandergetrie-
ben, doch versammelten sie sich dann wieder in der
Sternallee! nnd schlugen der Wohnuug des Herril
Dr. knsterüil' zwei Fensterscheiben durch Steinwürfe
ein. Dann zogen sie ans den Rathausplatz, wo sie
mit den Anhängern der Slovenischen Volksparlei zu-
sammentrafen, die eben von der Karlstädterstraße
über den Nathausvlatz heimkehrten. Hiebei schüttete
der Näckergchilfe Rudolf Bon^ar zweimal Wasser
ans dem Hanse Nr. l(>. Dies gab Anlaß zu einem
Steinbombardement cmf das Boniwrsche Haus. Es
wurden zehn Fensterscheiben eingeschlagen; andere
Steine flogen aber gegen da,s fnrstbischöfliche Palais
uud schlugen 17 Scheiben in Trümmer. — Die
städtische Polizei vorhaftete im ganzen drei Personen,
geg'en die die Strafamtshandlung eingeleitet wurde.

— ( D i e I I . G r u p p e des V e r e i n e s de r
s l o v e n i s c h e n A d v o k a t u r s - u n d N o t a -
r i a t s bc a m te n i n L a i b a c h ) veranstaltet am
Pfingstsonntag im „Narodni Tom" eine Zusammen«
kunft der füdslavischen Advokaturs- und Notariats»
beamten. Der Beginn ist ans 10 Uhr vormittags
bestimmt, doch werden die Veratnngen über verschie-
dene Standesfragcn (Gehalte und Kündigungen,
Sonntagsruhe und Urlaube, Errichtung einer Filiale
der staatlichen Versicherung der Privatbeamten mit
dem Sitze in Laibach, Gründung eines Voerdignngs»
fonbs, Gründung eines Verbandes der südslavischen
Advokaturs- und Notariatsbeamteu) uachmittaglZ
fortgesetzt werdön. Nach deron Schluß findet um
5 Uhr nachmittags im Turnsaale des „Narodni
Dom" ein Konzert statt, an dem der Gesangs- und
ter Tambnraschenchor der Organisation der Hilfs-
beamten nnd des sonstigen Kanzlcipersonales aus
Agram, der Gesaugsverein „Ljubljanski Zvon" sowie
die Laibacher Vereinskapelle mitwirken. Eintritts-
gebühr 1 X , Familienkarten 2 X. Nach dem Konzerte
erfolgt eine Tanznnterhaltnng. Der Neingewinn
ist für den Unterstütznngsfond der I I . Gruppe des
Vereines der slovenisclien Advokaturs- nnd Notariats-
boamten bestimmt, ans welchem Grunde Überzahlun-
gen dankend angenommen werden. — I n betreff des
gemeinsamen Mittagsmahles werden die Herren
Kollegen ersucht ihre Anmeldungen bis spätestens
15. d. M. an Herrn Josef C h r i s t o f , Sollizitator in
Laibach, einzusenden. Das Kuvert kostet 3 X.

— ( D i ? „ S l o v e n s k a M a t i c a " ) hält
Montag, den 13. d. M., um 5 Uhr nachmittags ihre
151. Ansschußsitzuug ab, auf deren Tagesordnung sich
u. a. eine Besprechung über die heurigen Publika-
tionen sowie die Feststellung des Programmes der
Hauptversammlung befinden.

— ( P f e r d ez uchtse k t i o n der k. k. L a n d -
w i r t s c h a f t s g e s e l l s c h a f t f ü r K r a i n . ) Am
3l). v. M. fand die Generalversammlung der selb-
ständigen Pferdezuchtsektion der k. k. Landwirtschafts-
gesellschast statt. Die Sektion hatte im Jahre 1906
114 Mitglieder; die Einnahmen betrugen 4092 X
90 d, die Ausgabeil 32^1 X 83 l»: es erübrigte
somit mit Ende 1l)00 ein Nest von 85 l X 7 II. I m
Voranschläge für das Jahr 1907 lvurden 7050 X

'Einnahmen und 7000 X Ausgaben angenommen.
Lant Scktiousstatutes sind mit Ende 1900 ans dem
Ausschüsse ausgetreten der Obmann, Herr Flianz
P o v ^ e , nnd die Ausschußmitglieder, die Herren
Leopold Baron L i c h t c n b e r g , Alois P a n l i n
und Johann 55ark. Sänltlicho lnnrden wieder-
gewählt.

— ( S o n n e n t ä t i g te i t.) Seit ^. Mai ist
eine erhöhte Sonnentätigleit zu bemerken. Hente ist
ein anßergelvöhnlich großer Hoffleck nmgeben von
«in außergewöhnlich großer Hoffleck, nmgeben von
fleck ringförmig nmschließen, in den Zentralmeridian
der Sonne eingeriickt. Hente und die folgenden Tage
können in der Zeit von 4 Uhr bis 6 Uhr nachmittags
die Sonnenflccken von jedermann, dor dafür I n -
teresse hat, am großen Fernrohr der Warw besichtigt
werden. V.

— ( V o n der E r d b e b e n w a r t e . ) Heute
morgen gegen 5 Uhr 25 Minuten erfolgten an allen
Instrumenten Aufzeichunngen einer mittelstarken Er-
schütterung, die vom Nachbargebiete ansgestrahlt ist'
gegen 1 Uhr nachts verzeichneten nur die empfind-
lichsten Apparate ein Fernbcben. It.

-— ( D e r k r a i n i sch °kü sten l ä n dische
F o r s t v e r e i n ) hält am 30., 31. Mai und 1. Jun i
aus Anlaß des Jubiläums des fünftlndzwanzigjähri-
gen Bestandes der Triester
sion in Triest seine X X X . Jahresversammlung ab.
Programm: 30. M a i : Zureise nach Triest. Abends
gesellige Insammcnknnft mit den Teilnehmern der
Karsterkurfion des V I I I . internationalen landwirt-
schaftlichen Kongresses Wien 1907. 3 l . Ma i : 7 Uhr
früh Abfahrt mittelst Wagen zur Besichtigung der
Karstanfsorstuugen im Gebiete der Stadt Triest, der
Forstsaatschulc in Basovizza, des k. u. k. Hofgestütes
in Lippiza. Mittagsrast und gemeinschaftliches Mit-
tagscssen in Oft5ina. Fortsetzung der Erknrsion nnd
Rückankunft in Trieft um 8 Uhr abends. Gesellige
Vereinigung. 1. J u n i : 8 Uhr srüh Plenarversamm-
lung iu dem gefälligst überlassenen großen Vörscn-
saale. Um 10 Uhr vormittags Generalversaminlnng
im selben Saale. Um 1 Uhr nachmittags Festmahl
im Hotel de la Ville, gegeben von der Triester Karst-
aufforstnngskommission. Um 3 Uhr nachmittags
Rundfahrt mittelst Separatdampfers iu der Bucht
von Triest, eventuell Besichtigung des kaiserlichen
Schlosses Miramar. Abends Rückreise. — Tages-
ordnnng der Plenarversammlling. 1.) Vortrag des
Rechenschafts- und Kassaberichtes pro 19M. 2.) Be-
richt der Rechnnngsreviforcn über den Befnnd der
Vereinsrechnnngen. 3.) Vortrag des Geldvoranfchla--
ges pro 1908. l.) Wabl des VereinsanZschusses. 5.)
Wahl der Rechnungsrevisoreu. li.) Feststellung des
Ortes für die nächstjährige Jahresversammlung. —
Tagesordnung der Generalversammlnng: 1.) Fest-
rede zur Feier des 25jährigen Bestandes der Triester

2.) Erlursionswahrnch-
mnngen. — Die Lokalgeschnftsleitung hat in der
entgegenkommendsteil Weise Herr Kaspar M i r o « e -
v i e , k. k. Forstrat bei der k. k. Landesforstinspektion
in Triest, übernommen. Um rechtzeitig Vorsorge für
Wohnnngen und Fahrgelegenheiten treffen zu können,
werden die Vereinsmitglieder und Gäste höflichst er-
sucht, ihre Beteiligung bis längstens 18. Ma i dem
obigen Losalgeschäftsleiter unter Angabe des Zeit-
punktes der Antunft in Trieft anmelden zu wollen.
Die zngewiesene Wohnung und die Orte der geselligen
Abendzusammentünfte in Triest werden den Teil-
nehmern vorher schriftlich bekanntgegeben werden.
Schließlich wird noch bemerkt, daß am Erkursionstage
die Teilnehmer vom betreffenden Übernachtnngshotel
um 7 Uhr früh mittelst Wagen abgeholt werden.

— ( F a h r p o s t v o n L i t t a i nach W a t s ch.)
Aus Littai wird uns geschrieben: Der etwa drei
Stunden von Littai entfernte Marktort Watsch stand
bis in die jüngste Zeit postalisch nnr durch einen
Fußboten in Verbindung. Petitionen um Errichtung
einer Fahrpostverbindnng zwischen den beiden ge-
nannten Orten blieben jahrelang erfolglos. Da sich
in der letzteren Zeit der Postverkehr erheblich stei-
gerte nnd auf dem Gebiete des PostWesens viele
Neuerungen und Umgestaltungen eintraten, gab
nun, die Post- und Telegraphendirektion den wie-
derholten Bitten der Marktbewohnerschaft von Watsch
Gehör nnd errichtete mit 1. Ma i eine regelmäßige
Fahrpostverbindnng zwischen Littai nnd Watsch.

—,'k.
— ( W a s s e r s t a n d des S a v e f l u sses.)

Die im Laufe des Monates Apri l am Pegel der
Littaier Savcbrücke täglich um 8 Uhr vormittags
vorgenommenen Messungen des Wasserstandes des
Saveflnsses ergaben den höchsten Wasserstand am
28. Apri l mit 120 Zentimetern ober Nul l und den
niedrigsteil am 3. nnd 4. Apri l mit 52 Zentimetern
ober Null. Der durchschnittliche mittlere Wassei-stand
betrug 75 Zentimeter. — Die höchste Wassertempe»
ratnr hatte der Savefluß am 17. Apri l mit -i- 8-5
Grad Celsius, die niedrigste am 11. April mit -i- 7
Grad Celsins nach den täglich um 8 Uhr vormittags
gepflogenen Beobachtungen. —ik.

— (Sch ü 1e r a u s f l ug . ) Die Schüler der
sechstlassigen Volksschule zu Töplitz bei Sagor unter-
nehmen morgen unter Aufsicht des Herrn Oberleh-
rers Fr. Kozjak und der Lehrerin Fräulein Fanny
Iantoviö einen Ausflug uach Laibach.

— ( T o d e s s t u r z c i u e s Ge is te s k r a n k e n.)
Am 7. d. M. nachmittags sprang der 40 Jahre alte,
geisteskranke Bergknappe Karl Koraöin (Sträfling)
aus Nassenfuß vom Unterdache der Irrenanstalt in
Sludenec. Hiebei erlitt er derartige Verletzungen am
Kopfe und am linken Arme, daß er abends starb.

>

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 5. d. M . nach'
mittags brach beim Keufchler Kaspar Habjan in
Stnda, Gemeinde Domiale, .ein Fcner aus, dem
der Dachstuhl und ein Schwcinestall zum Opfer
fieleil. Das Feuer wurde durch die Ortsinsassen von
Studa und die freiwillige Feuerwehr von Tom/ale
bald lokalisiert. Das Fener dürfte der Beschädigte
selbst dnrch das Weg^uerfcn eines noch glimmenden
Zündhölzchens verursacht /haben. Dem auf etwa 1700
Kronen bewerteten Schaden steht eine Versicherungs"
summe von 10M Kronen gegenüber. —d.

- ( E r t r u u k e u . ) Am 30. v. M. wurde der
41/2 Jahre alte Anton Benda aus Suhadole von
seinen Eltern vermißt. Nach längerem Suchen wnrde
er am 4. d. M. von den Ortsinsassen von Subadole
im Neischeidbache zwischen Topolc nnd Snhadole
tot aufgefunden. —b.

— ( T r a g i s c h e r T o d e i n e s S p o t t -
Voge l s . ) I n dem Eßwarenladen des Anton ser-
ial rn Triest war der Fuhrmann Alerander Po-
vodnik ein häufiger Kunde, der es liebte, den
15l/^jä'hrigcu Lehrling Franz Kova«iö aus Grahovo
zn hänseln. Anch vorgestern nachmittag erschien Po-
vodnik im bezeichneten Laden, nm sich Käse zn kanfcn'
er soll den Kovaöi^ wieder, und zwar insbesondere
wegen seiner Nationalität verspottet haben. Plötzlich
eilte der Lehrling in den rückwärtigen Teil des
Ladens, ergriff ein dort stehendes geladenes Gewehr
seines Prinzipals und legte ans seinen Peiniger an,
der ihm in diesem Angeilblicke den Nucken znwendete.
Es ertönte ein Schnß und Povodnik sank tödlich
verletzt zu Boden. Das Projektil war in den Rücken
eingedrungen nnd hatte den Körper uuterhnlb des
Nabels wieder verlasseil. Als der Täter das Uuheil
sali, das er angerichtet hatte, floh er aus dem Laden.
Der Verwnndete wnrde ins Allgemeine Krankenhaus
gebracht, starb aber, ohne dic Besinnung wieder er-
langt zu haben. Kovaöiö wnrde abends verhaftet.
Beim Verhöre erzählte er von den Qnälereien, die er
dnrch Povodnik erfahren habe, bis er, anfs höchste
erregt nnd seiner Sinne nicht mehr mächtig, die Tat
verübt habe, dw er bereue. Er habe gar nicht gewußt,
daß das Gewehr geladen war. Kova<^ wurde iu
Uiltersilchuilgshaft abgeführt.

" (U n f a l I.) Von einem elektrischen Straßen-
bahnwagen wurde heute auf dem Domplatze die 57
Jahre alte Private Maria Vergant niedergeftoßen.
Sie erlitt mehrere leichte Verletzungen auf dein Kopfe
und Rücken. Da sie stark taub ist, hatte sie das wie-
derholt gegebeue Glockenzeichen nicht gehört.

— ( V i e h m a r k t i n L a i b ach.) Anf den
vorgestrigen Viehmarkt wurden 201 Pferde uud
Ochseil sowie 40 Kühe uud Kälber, zusammen 241
Stück, anfgetriebcn. Der Handel mit Pferden go
staltete sich gut, jener mit Rindvieh mittelgnt.

* ( V e r l o r e n ) wnrde ein ans 2M X bewer'
teter Vrillantring.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( V e r d i s „ R e q u i e m " , ) das vorgestern

im großen Saale des Hotels „Union" durch die
„Glasbeua Matica" zum zweitenmale gegeben
wurde, erzielte den gleich starken Erfolg wie bei der
Erstaufführung. Das in sehr großer Anzahl er-
schienene Publikum bereitete sowohl dem Dirigenten,
Herrn Musikdirektor H u b a d , als auch deu Solisten
und den sonstigen Mitwirkenden herzliche, wohl ver-
diente Ehrungen.

-^ ( „ W i e n e r I i t e r a r i schc M i t <
t e i l n n gen". ) M i t d^n vorliegenden Muih^fte
treten die von der k. und k. Hof- und Universität^
buchhandlnng N. Lechner (Wilh. Müller), Wien, l.
Graben 3 l , Heransgegebenen, sehr hübsch ausgestat-
teten „Wiener literarischen Mitteilungen" in ihren.
l9. Jahrgang. Was diese gnt eingeführte, aber noch
lange nicht nach Gebühr gewürdigte Zeitschrift bei
dem billige,! Preise (jährlich l2 Hefte X 3-—)
leistet, das zeigt wieder so recht dieses neue Heft,
das einen sehr lesenswerten Anffatz (mit Bild) über
den bestbekannten, auch mit dem Vanernfeld-Preise
ausgezeichneten Lynker Franz Karl Ginzkey aus der
Feder des rührigen Redakteurs Leopold Hörmann,
hübsche Erinnerungen an „Roseggcrs Waldhcimat"
von N. Zauzal. feruer stimmungsvolle Beiträge in
Poesie nnd Prosa von Franz Keim, Irene v. Schel»
lander. Franz Christel, Hörniann nnd Emil Robert
enthält. Weiters finden wir einen fesselnd gcschrie«
benen Aufsatz vou Wolfgang Madjera „Das Marty«
rium einer geistreichen Frau" (Irene Wolfh Earlyle),
einen längeren. Baron Karl Torresani gewidmeten,
Nekrolog nnd zahlreiche größere und kleinere Buch'
besprechnngen und Notizen sowie ein Verzeichnis
neuer Vucherscheinungen aus der deutschen, französi«
schel, lind englischen Literatur. Die „Wiener l i to
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rnrischcn M i t w i l u i M n " sind für dcn Litcralurfremid,
der namentlich ü b n dic heiiniscl>e Produktion unter-
richtet soin und mlf dem Laufenden bleiben wi l l , voni
höchsten Werte. — über Verlangen worden vom Ver-
lage Probeexemplare überallhin kostenfrei versandt.

Telegramme
lesl. l. teltlllllphtn^llmfplinutliz-VlltM.

B u k a r e s t , 9. Ma i . Dic beiden Kaimnern
traten heute zu einer außerordentlichen Session zn°
sannnon. Zn Vcyinn der Sitzung verlas der Min i -
sterpräsident Sturdza folgende tönigliche Botschaft:
Da mit Rücksicht auf die gogenwärtisscn Verhältnisse
rin Appell an das Land notwendig ist, habe ich Sie
zu einer außerordentlichen Session einberufen, um
Ihnen bekanntzugeben, daß dia gesetzgebende Ver-
sammlung cmfMlö'st ist.

V e r l i n . 9. Mai . Die „Norddeutsche Allge-
meine Leitung" veröffentlicht in ihrer Parlaimento-
ausgäbe folgende Mittei lung: Einige Provinzblatwr
beschäftigen sich mit angeblich in parlamentarischen
Kreisen umlaufenden Gerüchten, die von Meinungs-
verschiedenheiten zwischen dem Kaiser und dem
Reichskanzler und von einer Kanzlerkrise als deren
Folge wissen wollen. Wir stellen fest, dah dieise
Gerüchte jeder tatsächlichen Grundlage entbehren.
Ebenso unbegründet ist die Behauptung, daß der
Reichskanzler Fürst Bülow unwohl sei und demnächst
cinen Erholungsurlaub antreten werde. Der
Reichskanzler wird voraussichtlich erst im Monat
J u l i den gewohnten SotN/meraufenthalt in Norder-
ney nehmen.

P a r i s , 9. Mai , Die „Agence Havas" meldet:
Nach einer Prnfnng der Antwort des M a M e n ans
die Beschwerde Frankreichs, hat die Negierung den
Gesandten Negnault angewiesen, von dem bereits
erhaltenen Versprechen der Erfüllung einer Reihe
von Forderungen Akt zu nehmen, jedoch hinzu-
zufügen, daß es insolange nicht möglich sei, in
Unterhandlungen einzutreten, als nicht alle Foi>
derungcn ohne Ausnahme angenommen seien.

K i e v , 9. Mai . Die Partei für Gösch und Ord-
nung hat gestern hier eine zahlreich besuchte Ver»
sammlung abgehalten. Es wurden mehrere Ncden
abgehalten, unter anderem auch von den Abgeord-

neten Bischof Platon und Kulpin, in welchen der
Meinung Ausdruck gegeben wurde, die Duma sei
revolutionär und unfähig zur Arbeit, ßulpin be-
tonte, die Mitglieder der Rechten müßten alle Kraft
auftuenden, um die Auflösung der Duma herbei-
zuführen. Der Vorsitzende des hiesigen Ausschusses
der Partei für Geseh und Ordnung griff die Re-
gierung an, welche bereit sei, gemeinsam mit der
Duma zu arbeiten und ihre zerstörende Tätigkeit zu
dulden. Er verlangte die Auflösung der Duma, Nc°
form des Wahlgesetzes und Entlassung des Minister'
Präsidenten Stolypin.

Verstorbene.
Am 7. M a i : Albina Polorn, Schuhmacherstochter,

11 Tage, Metelkogasse 5, Fraisen. — Johann Telatko, Nahn«
bedienstetenssohn, 4 Monate, Ienlogaffe 4, 'I'uboroul. pulm. —
Vitomir Romanovic, Schriftsetzerssohn, 16 Monate, Schief;»
stättgasse 15, Tuberkulose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 wN.

« 3) " » « > « » - "

» l 2 U. N. ! 7 3 F ^ A - 0 SW. mäßig heiter >
" 9 U . Ab. 7374 1 8 7 windstill .

7 U . F. 737 6 ! 12 3, » ,
9. 2 U.N. 736 4 j 26 5 NO. schwach ! . 0 0

9U.Ab . 737-7 ! 18 8 W. schwach !
10 I 7 U. F. 79^ -1 j 13-0! SO. schwach j . j 0' 0

Das Tagcsmittel der Temperatur vom Mittwoch beträgt
18-2°, Normale 13 1«, vom Donnerstag 19-2°, Normale 13 2°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Ainweis.
Unserer heutigen Nummer (Stadtauflage) liegt eine

Abonncmcntseinladung auf die soeben in zweiter gänzlich neu»
bearbeiteter Auslage zu erscheinen beginnende Naumanns
i l lustr ier te Musikgeschichte bei. Erste Hefte werden zur
Einsicht zugesandt lind Abonnements entgegengenommen von
J g . v. K le inmayr H Fed. Nambergs Nuchhandlung
in Laibach, Kongrehplah 2. (IWtt)

N n tücliti^or, »ngtündißor, in »Uvn vorllommsnävn
^rdoitsu 8"t ßyßclniltor W M " ^ K p e i l s r s r S v I i i i t « "^Wtz
vircl lür <iÄ.u«i-n<!« Loneiiükti^unß ^oäuellt. ^ULllllult «rtoilt
6io ^äminißtl-llUnu äer «I^llidllc:1i«r ^oituu^». (1905>

werden durch periodisches Trinlen von Nohitscher „Tempel«
quel le" am einfachsten behoben. Bei älteren oder chronischen
Zuständen dieser Art ist „ T t h r i a q u e l l e " (starter) vorzuziehen.

(182ä)

ü l n t t v r ^ ^ H « liat uußtziisuore uatiirlione 8edät2« vor-
bor^ou. Nllu noduio (lvslmil) iu »Ilou I'üIIou von trilßom
LtudissAuz äio nätürliono „ I ' r l c n i - . I o s o t - N l t t o r i i n M « " ,
voielio N»ßou nn<1 O»,rm uid»t »u^roilt uuä »oldgt boi tüx-
üeiiom 6odrl>,uot»o voi-xüsslieb >virltt. (1581 e) 2—1

^3g>i«3», (1892)

von 3 v l l l n»ol»m. b!» 7 M r »donü», »avls

5NNN» R>„«> s V » « n G 2 g »

Hin b»Id lv vtir vormlttlly» uu«l von 3 vbr u«2llmM»j>5
dl» 7 vlir llbeuä»:

üi^tritt »tot» trsi.

Vie Virel t ion des kaufmännischen !
Kranlen und Unterstützungsvereines in >
Laibach gibt hiemit Nachricht, daß das vieljährige >
Vereinsmitglieb, Herr >

Karl Bergmann
Kaufmann in Littai !

heute um 7 Uhr abends nach langem schmerzlichen >
Leiden verschied. >

Das Leichenbegängnis des teuren Dahin« !
geschiedenen findet Donnerstag den 9. Mai um !
5 ' / , Uhr nachmittags vom Sterbehause auf den !
Ortsfriedhos statt. >

L i t t a i den 7. Mai 1907. !

Filiale der K. K. priv. Öesterreichischen Credit-
•AJctlealcapital KI 1 2 0 , 0 0 0 . 0 0 0 - - ^g§

Kontokorrente. — Kauf- and Verkauf von Effekten, Devisen

Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach.
:R,eserT7-efb2a.a. 3c£. 6 3 , 0 0 0 . 0 0 0 - - (ivia)

und Valuten. — Verwahrung von Depots. — Wechselstube.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen KurslüaUej vom 8. M a i 1907.
D!e notierten Kurs? versleben sich in ttroüenwährun«. Die Notiermin sämtlicher «ltien und der „Dloerseü Lo!>>" versteht llch prr Stück.

Gelb Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
lonv. steuerfrei, Krone»

(Mlli-Nov.) per Kasse . , 9»'«b W «l
detlo ( I än - Iu l i ) per Kasse W 5<! 98 7,

» 2 °/„ ö. W, Noten (sselir.-Aug.)
per Kasse U8-95 W0 1b

^2°/„ö. W. Silber (April.Olt.)
per Kasse , 9«Sb lNN-15

"l»»« er Staatölose bN0 sl. 4"/„ l5i bo l53 5>>
18»o er „ 1U0 sl. 4"/„liio - n s -
»»»4er ,, luo sl. . 2 5 a - i 6 0 -
« « 4 « ., 50 f l . . ,!ib8-- Ü60-
Dom.-Pfaudbr. k 120 sl. b °/i> ü»»'^ ^8« -

Staatsschuld d. i. Meichs.
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
Hsterr. Eoidrente, stsr., Gold
.̂ Per «asse . . . . 4 " / „ n « 5 l i ? ' 0 i

v f t e i l . Nente in Kronenw. stfr..
K ' , per Kasse. . . 4"/„ s« 6!, «8 »5

^.brtto per Ultimo . . 4«/« 8«'<iö 88 8,̂
k>st. Investition s.-Rente, stfr.?

Kr. per Kasse . L»/-"/« 88 3b 8«'5b

Klftnl>ll>,n>z!ta«l«sch>'ld.
verlchnibtmgtn.

<ili!llbell,bahn in G-, steuerfrei,
zu in,u«0 f l . . . . 4"/„ — - —-

«5r°nz Ioses'Vllhn in Silber
(div. St.) . , . 5>///„ >23'Ä5 ,24-55

«»I . Karl Uubwig Vahn (d,u.
Stulle) Kronen . . 4°/, »«-,15 l-9 4s

"ttidolfliali» in Kronenwährnng,
<, stcucrfr. (biv, St.) . 4"/« »8'«< N»d«
«olllriberger Bahn, steueisrei,

4«o Kronen . . . 4"/„ 9« 80 89 80

3u ll»»t»schu!d!>«schl»!l>nngen
«bgeftemPlltl «<stnb»!,N'AK<i»n

clisabeth-V, 2<n,fl. K M . 5'/>/„
von 400 Klunen . . . 46?'5< il>^ hl

delto ^iuz-Äudweis 200 fl
ü. W. S. üV / / „ . . . . 'A3 '—436 ' -

betto Salzburl, Tirol 200 .
ü. W, S. b°/„ , . . <2»'—>».', h<

Geld Ware

Vc>« Ztnate zu, Znhlnng ül>«>
nommene Llsenbahn»yi!olil»l»'

Abllgntiontn.

Vöhm. Westbahn, <tvl. 18N5,
4<X1 Klonen 4°/„ . . . , !)9 <0 1».'0'4(

lzilsadethbalin «on und 2000 M .
4 ab 10"/« N»l'4<» l l? 40

Elisabetybahn 400 und Luoo M,
4«/„ 117- 118 -

.srauz Josef-Äahn Em, 1884
<biv. St.) Eilb, 4 °/u . . 98 - 100-—

Galizische trarl Ludwig Bahn
(div. Lt.) Silb. 4°/„ . . S8 50 »U'bü

Ung.-galiz. Vah» iino f l , S, b«/« 110-- 1 1 1 - -
Horarlberger Bahn Em. !884

(div. St.) Si lb. 4"/ . . . 98 80 9? 8<

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/l> ung, Goldrenle per Klls!e . 112 10 11^!'3l,
4"/u detto per Ultimo 112 iu 11230
4"/o »ng. Nente in Kronen-

»ähr. stfrel per Kll,!e . . 94-L0 94-4»
4»/„ detto per Ultinio «4 »0 L»'4u
3'/,°/u detto per »asfe. «3-ik> 83^i>
Ung. Prämien.Nnl. î  100 sl. . I9?'lü> i!ou üi>

betto i l 50 sl. . 19?'2b 80.) 2l)
Iheih°Neg.-«osl: 4°/„ . . . ,47'2b 149'2b
»°/o ungar. Grunbentl.-Oblill. N8U5 94 95
4"/li rroat. u. slav. Grunoentl.-.

Oblig 96'— — -

Andere öffentliche
Unlehen.

,üo«n.Lande3.Anl. (div.) 4"/° . 93 40 8440
Vosn. - herceg. Viseub. ° Lanbe«»

Nnlehen (dlv.) 4 >/,"/<>. 9» 40 10« 4«
5"/u NonauMea,.-Anleihe 1878 1<>3 ü» 104 b»
Wiener VerlehiO-AnIelhe 4°/l> 89tl> iL0 i<

detto 1900 4"/u 98 85 998k,
Anleheu der Stadt Wien . . 102-- 10» -

detto (E. ob. G.) . , , 121 — > ^ -
dettu (1894) . . . . »g-66 9?l>0
detto (1888) . . . . 9 8 ' - 9 9 -
detto (1900) . . . . 9»'2Ü 99^ l
detlo I ü V . U . ) 1902 . 98 45 l)9 !!>

BürlebllU'Änleheu verlosb. 5«/« 98^0 W04l
Vulg. Slaatseifcnb. Hyp.-Äul.

1889 Gold . . . . 6"/u 118'eo 120 eo
Bulg. Etaal«. Hypothekar Uni.

189» 6»/„ 121'2Ü 122 2b

Geld Ware

Pf«ndbriefe,c.
V°dentr..aNss.üst.in50I.vl,4°/<> 98-30 99 1<>
Äühm. Ht,p»tyelenbanl verl. 4°/l> 96 ib 100 15
^cntial-Uod.-Kred.-Vl., üsterr.,

4 5 I . Verl. 4»//°/o . . . 10150 102 00
Mntral Boo.^Kreb.-B!., österr,,

« 5 I . verl, 4°/° . . . . 99 10 1»0 10
Krcd.-Inft,,österr., f. Berl.'Unt.

u.öffentI.Arb,Kat.^vl.4°/<> 9810 89 —
Landesb. d. NSn, Gallzien und

Lodom. ü?>/, I . ruclz. 4°/u 9? 2i> 98'2!,
Mähr, Hypolhelenb. oerl. 4°/^ 984U 8» 4!
N,.österr.La!!dci!.HtiP..«nst.4'V>. 9» 10 100l«

bcltu inll. 2"/„Pr. Verl. 3'/,"/° 9i?ü S2'7!>
de!t<»n..2chuldjch,verl. 3V«°/i> » löu 9250
detto verl. 4«/« 99 — ion —

0sterr..ungar. Banl 50 M r .
vrrl. 4°/o ü. W 99 1!> lOu 15

detto 4°/« Kr 89 85 100'80
Lparl. i.0st., 80 I . veil. 4°/<> 100-75 — ' -

EifenbahN'Prioritäts-
Obugationen.

s'ferdinllndz.Nordbahn Nur. 18»S — — — - -
betto Em. 1904 —-— —-—

Österr. Nordwcstb. ivu f l . S. . 104-30 105'30
Ztaatsbahn 500 Fr 410dl, — —
sübbahn il 3"/» Jänner »Juli

500 Fr. (per St.) . . . 303— 30ü —
Südbahn ll 5"/o 122>!ü 123 40

Diverse Lose
(per Stücl).

3erzw»liche Dos«.

"/0 Äodenlredit'Uose Em. 188« 2«9'50 279 ö«
bett» <tm. .888 2 7 5 - 2 8 6 -

5'Vl, Donau'Regulierung«-Lose
100 f l . ö. W >i49 — 2b»-—

Leib.Prilm..Nnl. v. 100Fr.»"/<> U8l>0 1 0 8 ^

Ändap.'Äasilila (Dombau) 5 f l . 21-70 23'?0
Kreditlose 100 fl 485— t4l>-—
Clary.Lose 40 sl. K. M . . . 135'-- 14L ' -
Osener Lose 40 sl 173'— 153'—
Plllsfy.Lose 40 sl. K. M. . . 1 7 0 - 180'-
Roten Kreuz, öst. Ges. v., 10 f l . 4550 47-H0
Nuten Kreuz, una. Ges. v., 5 f l . 2? bu 29k>0
«udolf.Lose 10 sl 65-— ?k —
Salm.Lose 40 f l . K. M . . . 18»'— 19b —

Oeld Ware

T ü r l . E. .«. .A»l . Präm..Obllg.
40« Fr , per Kasse . . . — - - ' — - -

dctto per M . . . . 19A— 184- -
Wiener Komm..Lose v. I . 1874 4 7 6 - 48K--
Gew..Ech.d. 3°/»Prilm..Nchuldv.

d. Nodeulr..«lust. «M. 1889 ?U— 84'—

Altten.
llan«porl>In!ernlh«uugtn.

Uusstss.Tepl. Etsenb, 50« f l . , 2487-— 248?-—
Vühm. Nordbalin li»0 f l . . , 3Ä7-— 36?--
Äuschtichradcr Eisb.500 f l , KM. 3035 — 304t,--

detto (Ut, l ! ) 2<>N fl, Per Ult, 1I30-— 1I3.'!'—
Tonau > Dampfschiffahrt«. Ges.,

1., l. l . priv,, f>N0 sl. « M , 10!i2'— , ! 28'—
Nux.Uobcnbllcher Cisli. 400 Kr, 575'— 5 8 1 ' -
Ferdinanbs.Nordli, WU» f l , KM. 5550-— 5572'-
Lemb.'Ezern.'Iass»! > Eisenbahn»

Grlelljchafl, 2»u f l . S, . l>70-— 573 —
Llohd, üsterr., Trieft.,5N0fl.KM. 479-— 464'-
Österr. Norbwestuahn 200 f l . L. 437-50 43sk><

detto (lit, N.) 200 f l .S .P , Ult, 4 3 1 - - 433 —
Prag.Tux,?! Eilen Ii. 100fl.abgst- 224-50 22<,-i>0
Slaatseisb. 200 <l,V. per Ultimo »8550 «8K 5i'
Südb. 2«0 f l . Silber per Ultimo 130'40 13140
Südnorddentsche Verbindungsb.

20« f l . K M 40325 404 -
Tramwal,.Ges., neue Wiener,

Prioritätö.Alticn 100 sl. . — — —-—
Ungar. Westbahn (Naab'Graz)

20« f l . S 40»— 4S4-7b
Wr. «°llllb,.«Nien.Vel. 200 f l . 206—

V«nlen.
«nglo.Öslerr. Banl, 120 sl. . . 807'— 3U8 -
Nanlverein, Wiener, per Kafse —-— - -—

detto per Ultimo . . . 546-50 i>47 50
Äodenlr,'Äusl, i>sleri.,200fl.S, lU42-— 104?-—
Zentr..Uud..K«db. öst,, 200 f l . 554— 55ü--
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 f l . , per Kafse — —
bett« per Ultimo ««6 90 «67 90

NrebitbllNl aNg. UNg., 200 f l . . 772 50 773-5»
Depositenbank, all,,., 200 sl, . 460— 4«2 -
ESlompte. Geselllchast, nieder.

österr., 4»N Kruneil. . . b?6 — H7950
Giru> und Kassenvcreln, Wiener,

Lou fl 45»-^ 4ti4'—
Hypothelenbanl, österreichische,

20U f l . 30°/« E 287— L81-50
Lanbcibanl, österr., 200 f l . per

»assc - - - — -
detto per Ul t imo . . . . 447 »0 44« 5<!

„ M e r l u r " . Wechselst.. « M e » .
GeleNschaft, 2nn f l . . . . S i d — 6 I S ' —

Veld Wax

Österr..ung. Van! 1400 Nronen 1768- - 1779 5l,
Unionbanl 200 f l tü5 50 56« 50
«erlehrsbanl, aNg., 14« f l . . 338-— 340 —

Indnfill».Dnt«Nlt>imnng»n.
^augef., aNg. vsterr., 100 sl. . 119'— 132 —
ÄrüxerKohIenbernb,-Gel.inofl, 750— 735 —
EiIenbal!nw,»Leiha., erste, lnuf l . » n i — 2 0 4 -
„Elbemühl", Papiers, u.Hj,.G, 200— 200 k0
!tleltr..Gcs., aN«.0steir,,2u0fl, 442— 444 —

detto interuat.,200sl. «28— <j29 —
Hirtenberger Patr.., Mndh. u,

Met..Fabrlt 4N0 «r, , . <1«3 — 1140 —
Liesinner Aranerel loo sl. . . 280— 282 —
Wo»!an.Ge!cllsch,,üsteri..alpine «0475 605 7»
„Poldl.Hütte", Tieaelgnftstahl.

F..U..G. 20» f l . . . . 490- - 4 9 3 -
Prasst Eifen.Ind..Ges. Vm.

1905, 200 fl 2631 — 2641 —
Rima.Mnrany > Sala,o>Tarianer

«tisenw. 100 f l K54-— 55.°, —
^alno'T«rj, Steinlohlen 10« f l , 573 — l<7>, —
,.Lchlüglmi!t,I", Papierf.,20»fl. 34U-- 342 —
..Schodnlca", A. .G. f. Petto!..

I n d . , 500 Kr 530-— 540 —
„Lteyrermühl " , Papierfabril

und V . 'G 4 z g — 458 —
Trifai lcr Kohlen»»..«. 70 sl. . 2?»>— 273 —
T « r l . Tabalregie-Ges. 2»0 Fr .

per Kais« . —-— —--
betto per Ultimo 41« — 418 —

Uasfcnf..«es., «sterr., in Wien.
1»u sl 547— liöl —

Waggon.ilelhanstlllt, allgem,, <n
Pest, 400 Kr —-— - - —

Wr. Äaugesellschaft 100 f l . . . l ü s - <5ij-5o
Wienerberger Ziegels..Nlt.'Ges. 740— 744 -

Devisen.
Aul,» zlchlen nn> Ichlck».

Amsterdam 18» ö5 198»ä
Deutsche Pläye 1»7-«u l i? -«o
London ^40 Ss' 240-85
Italienische Äanlplähe . . . 35 40 85-52'
Pari« »5 6 ^ »d 75
gürich und Nasel . . , . . 8d-4ü 9560

Nalnten.
Dukaten . , l j -g« ,14b
20'Fraülen.Stüclc 1» 11 1» <«
2u.Mall Stücke 234» ü»zs
Deutscht Neichsbanlnoten . . l<?'5?» l l ? 7?»
Italienische Äantnoten . . . 8540 9c>-55
«ubel-Noten , . . . 2'bi« H 52«

TUvi- u n d TTarlcauf
von Keilten, Plainll»rl«f«u, I'rlorltttlen, Aktien,

I/ONen «>tc, 1>«VINUII IIIKI Vitlnten.

(4) Los-Veralcherung.

«V. CJ« Ufayei*
B a n k - -u.aa.ca. T^7"eclxslexgresclxfi,£t

Privat - Depots (Safe- Deposits)

Virzlntuno VOR Bareinlagen Im Konto-Korrent m l auf Giro-Konto.

Schweizerhaus.
Seit 1. IVfjai warme Küche!

Täglich (i892)
von 3 Uhr nachm. bis 7 Uhr abends, sowie

Sonn- und Feiertags
um halb 10 Uhr vormittags and von 3 Uhr nachmittags

bis 7 Uhr abends:

KONZERT
des Laibacher Streichsextettes.

Eintritt stets frei.


